
Von dem Einfluſſe der apokryphiſchen
Was die andern, mitte  aren, Wirkungen

anbelangt ſo äng ihr Eintreten von vielfältigen
Umſtänden ab zu deren gewiſſenhaften Abwägung bei
Ertheilung von Abläſſen enge von irchenge⸗
ſetzen au ernſteſte mahnen nen zur Seite geht
als Coinmentar die Kirchengeſchichte

W'j  te der ie8 E 0 wenigſtens beitragen
könne, daß ein ertheilter blaß der doppelten Hin
icht ſich als nützlich erweiſe, geht theils aus dem
traditionell entwickelten eſen desſelben her-
vor theils iefr verſchiedene, Iin der Wiſſen

—

—
au klarſehende, Männer dankenswerthe inte

Von dem Einfluſſe
der

apokryphiſchen Evangelien auf die chriſtl Kunſt
Ha ck

Wie ſich auf dem Gehiete der egende die riſtlich
fromme Phantaſie nicht allein die Thatſachen hält
ſondern, einmal hingeriſſen 7—  —*——  —— Gegenſtand Ut
eiſerner Geduld den aden eſſelben bis zu Ende ſpinnt
und zu allem greift vas Ur zur Ausſchmü⸗
ung Ind Verherrlichung ihres Helden lenen kann
ſo ergeht eS auch dem chriſtlichen Künſtler, der, mit
der Ausführung don Werken beſchäftigt, ſich nicht
llein darauf beſchränkt, vermittelſt des Pinſels oder
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Meißels darzuſtellen was, als wirklich geſchehen, in
den kanoniſchen Büchern der heiligen Schrift und den
Akten der Heiligen enthalten iſt, ſondern auch N  *.  ber
haupt ergänzt und ausfüllt, was n denſelben mangel—
haft oder ihm wenigſtens mangelhaft ſcheint, oder

fehlt, ſo ſeiner Phantaſie vollkommen genü⸗
genden Stoff zur Ausführung vorzulegen. So kam
＋* denn, daß manche Künſtler die apokryphiſchen van  —
gelien, gleichſam als Mittel zur Ergänzung der kano—
niſchen, zu ilfe nahmen, daß erſtere mit der Zeit
einen nicht unbedeutenden Einfluß auf die Darſtellung
vieler Gegenſtände und Auftritte auf dem Felde der
chriſtlichen Kunſt ausübten, und daß man, ver

iedene Bilder verſtehen und auslegen zu können, ſie
zu Rathe iehen muß. Dies aber ſind, wie wir jetzt ſehen
werden, ſolche, we Momente aus dem N  eben
des Herrn, ſeiner Eltern Uund Großeltern, darſtellen.

Sind e8 nun beſonders die apokryphiſchen van  2
gelien, welche 18 berichten, letztere hätten Joachim
un Anna geheißen (Evangel. der Geburt der
Maria, I. , ſo In 8.— * auch, die uns ſagen,

amitdaß Joachim Opfergaben dargebracht habe,
Anna fruchtbar werde (Evangel. der Geburt Maria,
183, 403 daß ein Engel, nach letzterm Evangelium
(IV, 2), Michael, da erſelbe ſagt, Er ſei der, der ihr
vor das Angeſicht Gottes bringe, Mof 32, 38,
25), der Anna die Geburt der Maria verkündigt habe,
(ogl auch Ev der Geh Mar. und der In
II, 14), und daß letztere Ur einen Kuß ihrer Eltern
empfangen vorden ſei Ev Geb Mar und der
in III, 34) Dieſen Stellen gemäß wird
Joachim mit inem br abgebildet, vorin ſich zwei
Tauben als Opfergabe befinpen die —d.——j
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der Geburt Mariens, namentlich die ſogenannten
ſieben Freuden der Anna dargeſtellt werden durch

nge vollzogen, und, was beſonders auf ältern
Bildern, gegen die Rolanus mit ch eifert, zudie Empfängniß Mariens dadurch angedeutet, daßſich Joachim und Anna küſſen.

Daß dieſes IM hohen er durch die Geburt
Tochter beglückte Shepaar ieſelbe nach zurück⸗

gelegtem Tritten Lebensjahre dem Herrn MN empe
dargebracht habe, Ind daß ſie, ohne von jemanden
unterſtützt werden, Ind ohne 3u ſtraucheln, die der
Sage nach 16 ene 0 Elle En fünfzehn Stufen
des Tempels (vgl Ezech 40, 6, 3 — ꝛe.) hinaufge—

ſei, ſteht Im Evangelium von der Gehurt
ariens (V), theilweiſe auch dem Zimmer—

Joſeph Dieſen Stellen verdankt die
noch heutzutage übliche Darſtellung, wie das in
Maria jene Stufen hinaufgeht, während gewöhnlich
der Hoheprieſter ihrer oben harrt, und ihre Eltern
unten en leiben, den Urſprung.

Wie ferner der Hoheprieſter, nachdem Maria
viele Le em Herrn IM empe edient atte, ihr
zu einenk Bräutigame verhelfen wollte, Ind deshalb
die Freier aufforderte mit Stäben zu erſcheinen
durch emn Wunder, das an denſelben eſchehen 0  L,
zu erfahren, der Auserwählte ſeih wie oſephs
tab enne Blüthe rle und enne weiße Taube ſich
auf demſelben niederließ, oder von ihm auf Joſephs
Haupt flog das alles ausführlich den Evan
gelienvon der Geburt Marias und der Kindheit Jeſu
VIII), der Geburt Mariens (VII‚ und des IGd  &  ko  —  2
bus (IX) Und dieſen Stellen finden Dir ene
rklärung des blühenden Stabes den Joſeph
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hält, ferner der aube, die freilich jetzt ſelten
darauf ſitzt, und jene herrlichen Bildes von Rafael,
worauf die Verlobung Mariens dargeſtellt iſt, und
worauf ihr Bräutigam, umgeben von blühenden
Jünglingen un drei ältern Männern alle mi Stäben,
enen blühenden tab hält während andre ihrem
Unwillen, weil ſie nämlich Maria nicht als Braut
heimführen konnten, die ihrigen zerbrachen.

Da St Joſeph Jungfrau Iun ſeinen Schutz
nahm, ſie uind den Knaben durch eine Arbeit Unter
ielt, und m beiden die beſchwerliche eiſe nach
eg  en und von da nach azaret zurückmachen
konnte, ſv als en junger, rüſtiger und kräf⸗

Jüngling oder Mann abgebildet werden, zumal
die te ‚ſai 62 „Ein üngling wird mit
Jungfrau zuſammenwohnen, und der Bräutigam vir
ſich Üüber ſeine Braut freuen“ von vielen, auch
von Gerſon, auf ihn gedeutet wird Allein da eS
in verſchiedenen Evangelien von ihm i ſei
weil ein Greis, unſcheinbar, hochbetagt Vater vieler
Kinder, Witwer, en gottesfürchtiger Greis geweſen,
(Ev Geb in Jeſu Ey Jak

VIII 65 Ey Zimm Joſ III ſo
ellten ihn die Künſtler von jeher als abge—
lebten, auf enem tab geſtützten, Greis it Silber—
haaren dar.

In dem Evangelium der Geburt Mariens nd
der Kindheit efn (INX), freilich die Verkündigung

ener Quelle vor ſich geht, re der nge des
Herrn Gabriel Dir Er nicht genanut Maria
mit folgenden Worten „Siehe „ eS wird enn *  icht
vom Himmel fommen un! dir Wohnung zu machen,
und durch dich die zu erleuchten.“ E 3.)
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0  er gekommen ſein daß die ältern Künſtler,

die Verkündigung darſtellten, enen onnen-—
1 auf die zungfrau Ur das Fenſter herab—
chießen, oder dieſen Strahl von der aus den Wolken

hervorragenden Hand Gottes auf ſie ausgehen laſſen
Eben ſo haben die Stellen IM Protoevaͤngelium des
Jakobus (XI und mM Evangelium von der Geburt
Marias ind der indheit ſu (IX 4), wonach die
heil Jungfrau bei der Verkündigung auf
Seſſel ſa 5 und Purpur f.  Ir den Tempel wob, ver
ſchiedenen Künſtlern Veranlaſſung gegeben auf Bildern
der Verkündigung Maria auf enenm Stuhle ſitzend und
Purpur vebend darzuſtellen Und da Iu den kanoni—
u Evangelien durchaus nichts davon geſagt iſt,
daß die Verkündigung enem Zimmer vor ſich ge  2

ſei,‚ IM Evangelium von der Geburt Mariens
(IX aber ſteht, Gabriel ſei I enn Zimmer

ft  *  nd wir zur Annahme berechtigt, auf dieſer te
fuße die Gewohnhei faft er Künſtler, die erkün⸗
digung 1 emnem Zimmer vor ſich gehen U en

Auf Hielen Bildern namentlich auf ſolchen, die
von Künſtlern aus dem Süden herrühren epp,
eben Chriſti! 80), wird der Herr Iu öhle
geboren Daß die Geburtsſtätte eſſelben
geweſen ſei,‚ ſteht an ielen Stellen der apokryphiſchen
Evangelien (Ev Geb Maria Kindh eſu
XIV XIII 12 26 des Jak XVIII 15 des Zimm

der Jeſu Und ird ſeit un
denklichen Zeiten Enn Ochs und Eſel bei em neuge⸗
bornen inde, Uund daſſelbe anhauchend e  er
anbetend, dargeſtellt, ſo finden Wir hierüber Aufſchluß
IIMN Evangelium der Geburt Mariens un der Kindheit
Jeſu (XIV); wo ＋* Maria habe, nachdem ſie
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ant ritten Tage nach der Geburt des Herrn aus der
IN emnmen tall i, den Knaben

ene Krippe gelegt, und chs un Eſel H  ätten  „ ihn
angebetet und zwar, wie erklärend hinzugefügt ird
amit erfüllet wuürde, vas durch den Propheten ſaias
(J, 35 erg auch Habak III 2) geſagt vurde: 77 E3
rkennt der Ochs C.

ſeinen Herrn, und der Eſel die
Krippe ſeines Herrn 14

Findet man keine Bilder worauf nach dem Evan
gelium der Kindheit eſu (V) die Beſchneidung des
Kindes In der Höhle, beziehungsweiſe IM Stalle, vor
genommen Dir  7 1 trifft doch mitunter

auf denen die drei Könige nach dem Evangelium
von der Geburt Mariens un der Kindheit Jeſu (XV
12½ dem neugebornen Könige der Juden ihre reichen
Gaben n HOauſe, oder doch Mem Gebäude
darbringen, das einem ſolchen nicht unähnlich 1e
Auch iſt vielleicht die Darſtellung, wie der alte Simeon
IM empe Kinde die Hand aus dem zu  —
letzt angezogenen apokryphiſchen Evangelium (CXV 6)
gefloſſen, da e hier heißt, der Greis habe das
Kindchen geküßt.

Manches trugen die apokryphiſchen Evangelien
auch zu den Darſtellungen auf jenen Bildern bei,

ſich auf die Ucht der heiligen Familie nach
dem ande der Pharaonen eziehen. 2 Im‚m Evan—
gelium vo der Geburt Mariens und der Kindheit
Jeſu (XVIII, 1) nur, Maria ſei, angelangt bei
Höhle, von ihrem Thiere abgeſtiegen, ſo finden Wir,
n dem Protoevangelium des Jakobus (XVIIEſelin erwähnt, auf der die I Jungfrau die Reiſe
nach Bethlehem machte, und der ſie ſich jedenfalls
auch auf der Reiſe nach eg  en bediente. Eine ol
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findet ſich auf allen Bildern der Flucht der eiligen
Familie nach dieſem Lande anz gewiß iſt, daß
der Palmbaum und die ue in deſſen Nähe oder

deſſen Fuß auf den Bildern, die Ruhe der
heil Familie Inu eg  en darſtellen, den Worten des
Evangeliums von der Gehurt Mariens und der Kindheit
Jeſu (XX 20.9, wonach U. Qd. die Quelle auf das
Gebot des Kindes entſtanden ſein ſoll ( 13 26.),
ihre Aufnahme verdanken. Endlich ſieht man auf
Bildern, die Ankunf der eiligen Familie in eg  en
darſtellend, umgeſtürzte Götzenbilder, weil ſolche, wie
un den Evangelien von der Geburt Mariens und der
Kindheit Jeſu (XXIII, 16. und der Kindheit
(X, XI) ſteht, beim Eintritte der Flü  inge in das
Land zuſammenſtürzten. Iſai XIX,

Verſchiedenen Stoff lieferten die apokryphiſchen
Evangelien gleichfalls den chriſtlichen Künſtlern bei
Anfertigung der Bilder, we das Leben Chriſti bei
ſeinen tern in Nazareth darſtellen. So erzählen I.
, der Kleine habe ſeiner Mutter Waſſer geholt,

und ſei dem h. Joſeph bei der Arbeit behilflich ge
weſen (Ev des Thom. XI) leſe Stellen benützten

wie U Overbeck, dardie Künſtler, indem ſie,
ſtellten, wie der Knabe in einem Brunnen für ſeine
Mutter Waſſer ſchöpft, und wie er ſeinem Nährvater
arbeiten ſägen, obeln) hilft, ihm Holz zuträgt, die

Joſeph ſollHobelſpäne zuſammenträgt U. dgl mehr.
aber nach den apokryphiſchen Evangelien Zimmermann,
Wagner, Böttcher, Siebmacher, K ſe Prieſter ge
weſen ſein, und auch inen ron für den König
gemacht a (Ev des Zimm. II, des om.
XIII des Jak. 145 der In XXXIX). nwill
kührlich wird man bei Aufzählung dieſer verſchiedenen
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Beſchäftigungen und Verrichtungen des gottſeligen Nähr⸗
vaters Chriſti, namentl aber der letztein, In jenen
Prediger erinnert, der eine Panegyrik auf denſelben
folgendermaßen begann: „der Joſeph war ein Zim⸗
mermann, folglich hat Er auch Beichtſtühle gemacht,
und daher will — heute, ſein
der heiligen Beicht reden.“

Feſttage, von

Dann haben ſich die Künſtle*., wenn ſie den Tod
Joſephs darſtellten, auch an die apokryphiſchen

Evangelien gehalten, wonach ſie malten, Vie er In
der Geſellſchaft Jeſu un ariens die eele aufgibt,
und wie ſein Pflegeſohn ſeinen Leichnam ſegnet (vglEv des Zimm. J XIX, XXVI)

Auch Vi noch darauf hinweiſen, daß die
Darſtellung Chriſti anl Krenze mit der Dornenkrone
auf dem Haupte und dem Kleide oder der Binde
den Leib aus em Evangelium des Nikodemus (X,
gefloſſen ſein mag. Hier ei 8 nämlich  „ „Und als
ſie die Stätte (den Golgatha) kamen, die
Kriegsknechte Jefu die Kleider aus, umhüllten ihnmit Leinwand und ſetzten ihm einen ranz von Dor—
nen auf das Haupt.“ Bekanntlich Urde die ornen⸗
krone erſt M ſpätern Mittelalter ＋
Attribut des Gekreuzigten. autertauntres

Sehen wir endlich den innbu als ein mit ſtar

4ken iegeln verſchloſſenes Gefängniß, un

Chriſtus
vor allem dem Adam, dann den Patriarchen, Pro
pheten U. die Hand zUr Erlöſung reichen, ſokönnen wir gleichfalls behaupten, dieſe Darſtellungberuhe auf dem, vas Im Evangelium des Nikodemus
(XXIV aufgezeichnet iſt, können aber nicht unihin,
den Wunſch auszuſprechen, en oder der andere ünſtlermöchte auch den Schächer mit dem Kreuze auf den



Das Märchen von der Päpſtin Johanna
Schultern (Ev Nik XXVI 47.0 unter den vom
Sieger U  *  ber Tod und Hölle aus dem Limbus befreiten
Seelen aufgeführt en

viel don em direkten Einfluſſe der apokry⸗
iſchen Evangelien auf die chriſtliche Kunſt Liebha—
ber der Symbolik werden dieſen Schriften noch
gar manche Aufklärung über die Symbolik des Orients
finden Zu der berüchtigten Geſchichte E des Na
arders welche 10 den apokryphiſchen Evangelien als
Dreingabe nachfolgt, müſſen aber die greifen, welche
die Niederträchtigkeit und Verſunkenheit des Juden
thums zu Chriſti Zeit kennen lernen wollen

. c=H——— —222·..c..

Das

Märchen von der PäPſtin Johanna
Von
S a ck.

eS feine Narrheit gibt die nicht irgend en
Philoſoph behauptet hätte ſo gibt ＋ auch keine üge
und Abſurdität we nicht den Proteſtanten
den Haaren herbeigezogen worden wäre, wenn V
ſich darum andelte, das Anſehen der katholiſchen
Kirche und des mit ihr ſo ng verbundenen apſft
thums zu ſchmälern und herabzuwürdigen. Einen
ſchlagenden Beweis hiefür liefert das Märchen don
der Päpſtin Johanna Wie oft vurde dieß rote  2
ſtantiſchen Schriften aufgetiſcht un abgedroſchen; Wie.
oft wüurden die proteſtantiſchen Geſchichtswerke damit


